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Die Mission des IFAW



Unsere Mission Der IFAW rettet und schützt Tiere in aller Welt.



Unser Versprechen Wir garantieren Förderern und Entscheidern die Entwicklung effektiver Tierschutzlösungen, bei deren Umsetzung wir mit Augenmaß, Leidenschaft und Integrität vorgehen.



Unsere Arbeit Der IFAW ist davon überzeugt, dass Tiere einen immanenten Wert besitzen und dass wir die Pflicht haben, sie vor Leid und rücksichtsloser Ausbeutung zu schützen. Wir fördern praktische Lösungen, die einzelnen Tieren helfen sowie ganze Populationen und ihre Lebensräume langfristig schützen. Wir arbeiten daran, dass der Tierschutzgedanke bei politischen Entscheidungen, Gesetzesvorhaben und in der Gesellschaft mehr Beachtung findet.



EFFEKTIVE Der IFAW war federführend bei vielen Tierschutzinitiativen: Von der



Gründungskampagne gegen die kanadische Robbenjagd vor 45 Jahren bis hin zu den Kooperationen mit dem Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen und Interpol in jüngerer Zeit. Die Entwicklung des IFAW hin zu einer weltweit tätigen Tierschutzorganisation stellt uns vor die Aufgabe, jedes unserer Projekte und jede unserer Kampagnen einer kritischen Prüfung zu unterziehen. Qualifizierte und engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind dabei enorm wichtig. Wir müssen aber auch dafür sorgen, dass unsere Aktivitäten nachweisbar die Lebensumstände von Hunden, Katzen, Elefanten, Walen und anderen Wildtieren verbessern, für deren Rettung und Schutz wir arbeiten. Vergangenes Jahr ist der IFAW der Conservation Measures Partnership (CMP) beigetreten, einer neuen Vereinigung gemeinnütziger Natur- und Umweltschutzorganisationen, die sich die Entwicklung und Umsetzung Offener Standards für Umweltschutz-Initiativen vorgenommen haben.



TIERSCHUTZARBEIT Damit ist der IFAW die erste Tierschutzorganisation, die diesen strikten Ansatz übernimmt und sich als Vorreiter für die Gestaltung effektiver Verfahren und Arbeitsabläufe einsetzt. Diese Gemeinschaft für Offene Standards stellt eine Plattform zur Verfügung, die es den beteiligten Organisationen ermöglicht, bei der Verfolgung ihrer Ziele voneinander zu lernen und sich gegenseitig zu unterstützen. Dieses Konzept eines adaptiven Managements hilft den Organisationen dabei, ihr volles Potenzial auszuschöpfen, indem es einen einheitlichen Ansatz für die Entwicklung klarer und messbarer Ziele vorsieht. Es bietet Werkzeuge zur Einbeziehung wichtiger interner und externer Interessengruppen und bringt Organisationen dazu, aus Erfolgen und Misserfolgen zu lernen. Im Laufe des kommenden Jahres werden wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Arbeit innerhalb dieses neuen konzeptionellen Rahmens schulen. Wir sind



davon überzeugt, dass unsere Organisation damit effektiver und effizienter arbeiten wird, um mehr für den Tierschutz zu erreichen. Die Ergebnisse werden transparent an unsere Förderer vermittelt, die diese Arbeit ja überhaupt erst ermöglichen. Darüber hinaus leisten wir einen Beitrag zur Entwicklung bewährter Verfahren für das Management gemeinnütziger Organisationen, von denen Einrichtungen in allen Teilen der Welt profitieren werden. Diese Maßnahme ist nur eine von vielen Initiativen, mit denen wir unseren Förderern danken wollen für ihre Unterstützung bei dem Vorhaben, eine Welt zu schaffen, in der Tiere respektiert und geschützt werden. Die Offenen Standards sorgen dafür, dass jeder Euro, der an den IFAW gespendet wird, in erfolgreiche Tierschutzprojekte auf der ganzen Welt fließt. 



Mit freundlichem Gruß, Kathleen Savesky Buckley Vorsitzende



Das IFAW-Team umfasst Rettungskräfte, Tierärzte, Politikexperten, Kampagnenleiter, Wissenschaftler, Pädagogen und hoch qualifizierte Mitarbeiter, die sich mit Leidenschaft und Engagement für den Tierschutz einsetzen.



Unser Ansatz Wir arbeiten international und greifen zurück auf die in allen Länderbüros verfügbaren Erfahrungen und Kompetenzen. Durch effektive internationale Koordination nutzen wir regionale Kampagnen und Projekte auch dazu, weltweit Einfluss zu gewinnen und Veränderungen herbeizuführen. Unsere Arbeit verbindet Tier- und Naturschutz und zeigt, dass gesunde Populationen, Ökosysteme und das Wohlergehen einzelner Tiere untrennbar miteinander verbunden sind. Der IFAW bezieht stets auch regionalwirtschaftliche Rahmenbedingungen in die Planung ein und entwickelt so langfristig tragfähige Lösungen, die Mensch und Tier gleichermaßen nützen.



Unsere Vision Eine Welt, in der Tiere respektiert und geschützt werden.



INHALT 2 Mission 4 Aufgabe Programm-Highlights 6 Wildtierhandel 8 Wale 10 Elefanten 12 Haustiere 14 Robben: Jubiläumsbeitrag 45 Jahre Robbenkampagne 16 Wildtierrettung 18 Katastrophenhilfe 20 Animal Action Education Finanzübersicht 22 Weltweit 24 Deutschland 26 Fördererporträts
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Regionale Direktoren und Experten Internationales IFAW-Aufsichtsgremium Kathleen Savesky Buckley, Vorsitzende Barbara U. Birdsey Stanley Brogan James E. Brumm Elliott G. Carr Alexandra Denman Joyce C. Doria Brian Hutchinson Margaret A. Kennedy David Metzler Debobrata Mukherjee Thomas P. O’Neill III Marie-Louise Palandjian Victoria Stack Susan J. Wallace Natalie K. Waran, Ph.D.



Ehrenmitglieder des Aufsichtsgremiums HRH Princess Alia Al Hussein Keely Brosnan Pierce Brosnan Manilal Premchand Chandaria Leonardo DiCaprio Jane Goodall, Ph.D., DBE Christopher J. Matthews Harold Prince Ben Stein Amber Valletta Goran Visnjic



IFAW-Führungsteam Azzedine T. Downes IFAW-Präsident Erica Martin Vizepräsidentin Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit Thom Maul Direktor Finanzen Dr. Ian Robinson Vizepräsident für Kampagnen und internationale Programmarbeit



Regionale Direktoren und Experten



HILFE FÜR Als IFAW-Präsident erlebe ich die engagierten und fähigen Mitarbeiterinnen,



Mitarbeiter und Partner des IFAW täglich in voller Aktion. Ich berate mich mit den Leiterinnen und Leitern unserer Länderbüros. Ich besuche Konferenzen und Tagungen weltweit agierender Institutionen wie die Clinton Global Initiative und das Übereinkommen zur Erhaltung wandernder wild lebender Tierarten (CMS). Ich informiere mich vor Ort über unsere Projekte in entlegenen Gebieten der Erde. Die Arbeit des IFAW-Projektmanagements vor Ort ist ausschlaggebend für den Erfolg unserer Projekte und Initiativen. Der IFAW sucht die Zusammenarbeit mit Menschen, die sich mit den kulturellen, politischen und gesellschaftlichen Besonderheiten vor Ort auskennen und Strategien entwickeln können, um Probleme zwischen Mensch und Tier langfristig zuverlässig zu lösen. Diese engagierten Frauen und Männer stehen für die Werte und Visionen des IFAW und sind Garanten für den Erfolg unserer Arbeit. Vergangenes Jahr hatte ich die einzigartige Gelegenheit, mir zwei kommunale Entwicklungsprojekte in afrikanischen Nationalparks aus der Nähe anzusehen: Eines am Fuße des Kilimandscharo in Kenia und das zweite an den Ufern des Shire River in Malawi. Im kenianischen Amboseli-Nationalpark unterzeichnete ich im Namen des IFAW einen Pachtvertrag für die Nutzung eines Landstreifens namens Kitenden Korridor, den



 MENSCH UND TIER Elefanten für ihre Wanderungen im Grenzgebiet zwischen Kenia und Tansania nutzen. Über 1.600 Landbesitzer der Massai reisten zur Unterzeichnung dieses Vertrags nach Engong Narok in Amboseli an. Ich war beeindruckt von dem Mut und der Entschlossenheit der Massai, den Weg in eine neue Zukunft zu beschreiten, in der Menschen und Elefanten friedlich miteinander leben. Es war eine große Ehre für mich, dieses wichtige Projekt gemeinsam mit so außergewöhnlichen Menschen auf den Weg zu bringen. Die Wildtiere im malawischen Liwonde-Nationalpark müssen sich tagtäglich mit der kontinuierlich wachsenden Zahl an Siedlern in der Region im Kampf um Nahrung, Wasser und Weideflächen behaupten. Zur Lösung dieses Problems finanzierte der IFAW den Bau einer Fischfarm, bei deren Eröffnung ich mich mit vielen Menschen austauschen konnte, die im Umfeld des Nationalparks leben. Sie sehen das Projekt als großen Fortschritt an, denn es erspart ihnen die tägliche Angst vor Krokodilen beim illegalen Fischen im Park. Die Menschen leben sicherer, und das Schutzgebiet sowie die darin lebenden Wildtiere sind besser geschützt. Diese Fischfarm ist eine Lösung, die Bestand haben wird. Denn letztendlich verfolgen wir mit unseren vielfältigen Aktivitäten beim IFAW nur ein ganz einfaches Ziel: Ganz gleich, ob es um den Schutz der Robben oder Wale vor der kommerziellen Jagd geht, um den Kampf gegen Elefantenwilderei oder um Hilfe für Hunde und Katzen in armen Gemeinden: Wir wollen eine bessere Welt für Tiere und Menschen schaffen. Wir danken unseren Förderern, die uns bei dieser wichtigen Aufgabe unterstützen. . Mit freundlichem Gruß, Azzedine Downes IFAW-Präsident



Kelvin Alie Programmdirektor Wildtierhandel Kate Nattrass Atema Programmdirektorin Haustiere Nancy Barr Programmdirektorin Animal Action Education Jason Bell Programmdirektor Elefanten Regionaldirektor Südliches Afrika Jeffrey Flocken Regionaldirektor Nordamerika Grace Ge Gabriel Regionaldirektorin Asien Nathan Herschler Direktor Kampagnendurchführung James Isiche Regionaldirektor Ostafrika Philip Mansbridge Regionaldirektor Großbritannien Isabella McCrea Regionaldirektorin Ozeanien Vivek Menon Regionaldirektor Südliches Asien Cynthia Milburn Direktorin Informations- und Bildungsarbeit Dr. Elsayed Ahmed Mohamed Regionaldirektor Naher Osten und Nordafrika Peter Pueschel Direktor Internationale Konventionen Patrick R. Ramage Programmdirektor Wale Katie Moore Programmdirektorin Tierrettung Céline Sissler-Bienvenu Länderdirektorin Frankreich und frankophones Afrika Dr. Ralf (Perry) Sonntag Länderdirektor Deutschland Arien van der Heijden Länderdirektorin Niederlande



Kevin McGinnis Direktor Personalabteilung



Sonja van Tichelen Regionaldirektorin Europäische Union



Phyllis Bayer Direktorin IT und Betriebstechnik



Dr. Maria (Masha) N. Vorontsova Regionaldirektorin Russland und Gemeinschaft unabhängiger Staaten



Katherine Miller Direktorin für strategische Initiativen Daina Bray Beraterin für Rechtsangelegenheiten
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Patricia Zaat Länderdirektorin Kanada
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Wildtierhandel



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN



Azzedine Downes @AzzedineTDownes · 14 Nov 2013 USA vernichten Elfenbeinbestände EU: Jetzt seid ihr dran!



17,6



Tonnen Elfenbein wurden in den Jahren 2013/2014 in Belgien, Tschad, Frankreich, China, Hongkong und den USA zerstört.



36



Staaten unterzeichneten eine gemeinsame Absichtserklärung zur Erhaltung wandernder Haiarten.



266 %



So stark wuchs seit 2008 die Zahl der Online-Angebote für Wildtierprodukte in Australien und Neuseeland.



VERNICHTET: DAS JAHR DER ELFENBEINZERSTÖRUNG Die massive Wilderei droht den Elefanten auszurotten. Allein in



den letzten drei Jahren haben die Bestände um 100.000 Tiere abgenommen. Aufrufe zur Rettung des Elefanten hört man immer wieder, aber keiner war so nachhaltig wie die systematische Zerstörung vieler Tonnen beschlagnahmter Elfenbeinbestände durch Nationen, in denen das „weiße Gold“ illegal gehandelt wird. Einige Staaten hatten in den vergangenen Jahren bereits solche Vernichtungsaktionen durchgeführt. Neuen Schwung bekam die Sache allerdings im November 2013 mit der Aktion des US Fish and Wildlife Service. Der IFAW war eine von zwei offiziell von der Regierung zu dieser Aktion geladenen Organisationen und entsandte Mitarbeiter sowie Ehrenbotschafter mit den besten Wünschen von Dr. Jane Goodall und Iain Douglas-Hamilton zu diesem außerordentlichen Event, dem in den Monaten danach viele ähnliche Aktionen in anderen Ländern folgten.
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2.782



tödliche Schlingen haben Patrouillen in der chinesischen Region Hunchun entfernt. Die Aktion für den Schutz von Tigern und Leoparden wurde finanziert vom IFAW und der Hunchun Wildlife Conservation Association.



Die Elfenbeinzerstörung in China war ein echter Meilenstein – nicht nur, weil in China so viele Menschen leben, sondern weil es ein riesiger Absatzmarkt für Wildtierprodukte und besonders für Elfenbein ist. Dass die Aktion in Honkong stattfand, war nicht zufällig, denn die mit besonderen Rechten ausgestattete Metropole gilt als wichtiger Handelsplatz für Elfenbein. Ähnliches gilt für die Elfenbeinzerstörung in Belgien, denn der Sitz der Europäischen Union gilt auch als wichtiges Drehkreuz für den Elfenbeinhandel. In Großbritannien organisierte der IFAW selbst einen „Ivory Crush“ im Vorfeld eines Regierungsgipfels zum Thema Wildtierkriminalität (die Teilnehmer an der Aktion brachten Elfenbeinstücke aus persönlichem Besitz mit, da Elfenbein in Großbritannien bereits direkt nach der Beschlagnahme zerstört wird). Diese im vergangenen Jahr kurz aufeinander folgenden Aktionen haben eine breite Öffentlichkeit auf die drohende Ausrottung des Elefanten aufmerksam gemacht.



Projekt PREDATOR WORUM ES GEHT: Mit Unterstützung des IFAW organisierte Interpol in Kambodscha, Thailand, Indonesien, Malaysia, Vietnam, Laos und China umfassende Schulungen, um die Mitarbeiter von Strafverfolgungsbehörden über die Tricks und Kniffe der Schmuggler von Wildtierprodukten zu informieren. WARUM DAS WICHTIG IST: Angesichts der düsteren Zukunftsaussichten für die Bestände frei lebender Großkatzen ist es dringend erforderlich, dass Zoll- und Grenzbeamte über moderne Ausrüstung und die erforderlichen Informationen und Kenntnisse verfügen, um den organisierten kriminellen Handel mit Tigerprodukten zu unterbinden.



Streit ums Horn WORUM ES GEHT: Der IFAW hat die Überprüfung einer Wirtschaftsstudie über den Handel mit Nashorn-Horn in Auftrag gegeben, weil eines der Ergebnisse dieser Studie lautete, die Legalisierung des Handels mit Nashorn-Horn hätte nicht zwangsläufig einen Anstieg der Wilderei von Nashörnern in Afrika zur Folge. WARUM DAS WICHTIG IST: Die Interessengruppe hinter dieser Wirtschaftsstudie betreibt Lobbyarbeit und will die Regierung Südafrikas



dazu bewegen, bei der nächsten Artenschutzkonferenz 2016 in Südafrika eine Aufhebung des Handelsverbots vorzuschlagen.



Kampagnen zur Senkung der Nachfrage WORUM ES GEHT: Im Anschluss an die erfolgreiche Kampagne „Mom, I have teeth“ produzierte das IFAW-Büro in China weitere speziell auf das Zielpublikum abgestimmte Werbeideen, um die Menschen kritisch gegenüber dem Handel mit Wildtierprodukten und deren Nutzung einzustellen. WARUM DAS WICHTIG IST: China ist der weltweit größte Absatzmarkt für Wildtierprodukte, und Studien haben gezeigt, dass öffentlichkeitswirksame Kampagnen die Nachfrage erfolgreich senken können.



Absichtserklärung zur Erhaltung wandernder Hai-Arten WORUM ES GEHT: Im Anschluss an die Beschlüsse der Artenschutzkonferenz CITES brachte der IFAW Vertreter aus 13 arabischen Staaten zu einer Schulung über „Maßnahmen gegen den illegalen Handel mit Produkten von Haien und anderen Meereslebewesen“ zusammen. Während dieser Schulung unterzeichneten die Vertreter von neun Staaten eine gemeinsame Absichtserklärung zur Erhaltung wan-



dernder Hai-Arten. WARUM DAS WICHTIG IST: Der Nahe Osten ist eine der wichtigsten Herkunfts- und Transitregionen für Haifischflossen. Zur Eindämmung des illegalen Handels ist ein gemeinsames Vorgehen erforderlich. Die gemeinsame Erklärung für den Schutz von Haien wurde mittlerweile von 36 Ländern unterzeichnet mit dem Ziel, einen der schlimmsten Auswüchse im Handel mit Wildtierprodukten zu stoppen: den Handel mit Haifischflossen.



Bericht über den Wildtierhandel in Ozeanien WORUM ES GEHT: Der Bericht „Klicken und Auslöschen“ über den Wildtierhandel im Internet verzeichnete einen 266-prozentigen Anstieg bei den Angeboten von Produkten bedrohter Wildtierarten auf populären Online-Plattformen in Australien und Neuseeland seit 2008. WARUM DAS WICHTIG IST: Veranlasst durch unseren Bericht hat der Online-Händler trademe.co.nz den Handel mit den Produkten von Tierarten verboten, die auf Anhang I zum Washingtoner Artenschutzübereinkommen gelistet sind. eBay unterstützt den IFAW auch weiterhin bei der Protokollierung von Versuchen, das Handelsverbot für Wildtierprodukte zu umgehen.



„Dieses Erbstück ist nur ein Gegenstand. Er ist nicht lebendig. Aber ein Tier musste sein Leben geben, damit dieses Armband hergestellt werden konnte.“ —   IFAW-Botschafterin Kristin Bauer, während sie ein Elfenbeinarmband, das ihr Vater im 2. Weltkrieg aus Japan mitgebracht hatte, bei der Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. November 2013 zur Zerstörung in die Steinmühle warf.
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Wale



VERURTEILT:



WELTGERICHTSHOF VERBIETET JAPAN „WISSENSCHAFTLICHEN“ WALFANG Auch nach dem internationalen Verbot für kommerziellen Walfang, das seit 1986 in Kraft ist, führte Japan sein Walfangprogramm fort unter dem Vorwand, es diene „wissenschaftlichen Zwecken“, und harpunierte 14.000 Zwergwale in antarktischen Gewässern. Selbst als die Internationale Walfangkommission (IWC) die antarktischen Gewässer zum Walschutzgebiet erklärte, ließ sich Japan nicht abschrecken. (23 Nationen stimmten bei der IWC-Konferenz im Jahr 1994 für das Schutzgebiet, nur Japan stimmte dagegen.) Der IFAW hat zwischen 2006 und 2009 in Paris, London, Sydney und Canberra vier mit weltweit führenden Rechtsexperten besetzte Gremien einberufen, die einhellig zu der Ansicht gelangten, die japanische Waljagd im südlichen Ozean sei ungesetzlich. Gestützt auf die juristischen Argumente dieser Gremien reichte die australische Regierung im Mai 2010 beim Internationalen Gerichtshof (IGH) Klage gegen Japans Walfang in arktischen Gewässern ein. Der IGHmusste sich damit erstmals mit einer Streitsache beschäftigen, in der es um Wildtiere geht. Der Gerichtshof ließ 2013 beide Seiten in mündlichen Anhörungen ihre Argumente vortragen und gelangte dieses Jahr schließlich zu der Entscheidung, dass Japans Walfang in antarktischen Gewässern „keinem wissenschaftlichen Zweck diene“ und deshalb „unverzüglich einzustellen“ sei. Weitere Fanggenehmigungen dürften unter dem aktuellen Programm nicht ausgestellt werden. Dieser historische Erfolg wurde auf der Grundlage wissenschaftlicher Untersuchungen und politischer Arbeit des IFAW erreicht.



0 



Wale wurden in der Sommersaison 2014/15 für kommerzielle Zwecke in antarktischen Gewässern harpuniert, weil der Internationale Gerichtshof dem illegalen Walfang Japans einen Riegel vorgeschoben hat.



15



Meilen müsste die Wasserstraße vor Sri Lanka verlagert werden, um das Risiko, dass Blauwale in der Region mit Schiffen kollidieren, um 80 Prozent zu senken. Das zeigen die Ergebnisse wissenschaftlicher Untersuchungen des IFAW.



70 %



der neuen australischen Seeschutzgebiete umfassen Lebensräume für Wale und Delfine. Die Einrichtung der Schutzgebiete ist ein Erfolg der gemeinsamen Arbeit des IFAW und anderer Umweltschutzorganisationen in Australien.



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN Sonarkartographie verursacht Walstrandung



Wale und Schiffe vor Sri Lanka



WORUM ES GEHT: Ein unabhängiges wissenschaftliches Gremium kam nach der Untersuchung einer Massenstrandung von 100 Breitschnabeldelfinen 2008 in Madagaskar zu dem Ergebnis, dass der Vorfall durch akustische Reize ausgelöst worden sei, die vom Fächerecholot eines Vermessungsschiffs der ExxonMobil stammten. Der IFAW hatte nach der Strandung die Rückführung überlebender Delfine ins offene Meer unterstützt und Autopsien an toten Tieren vorgenommen, um Informationen über die Ursache der Strandung zu sammeln, die dem wissenschaftlichen Untersuchungsgremium zur Verfügung gestellt wurden.



WORUM ES GEHT: Der IFAW beobachtet die Blauwale vor der Südküste Sri Lankas, wo die Wale oft in tödliche Kollisionen mit Schiffen verwickelt sind.



WARUM DAS WICHTIG IST: Hier haben wir es mit der ersten Massenstrandung von Meeressäugetieren zu tun, die in direktem Zusammenhang mit Hochfrequenz-Echolotsystemen steht.



WARUM DAS WICHTIG IST: Sollte sich herausstellen, dass sich in größerer Entfernung zur Küste weniger Wale aufhalten, könnte man die Wasserstraße aus der küstennahen Lage weiter ins offene Wasser verlegen und damit das Kollisionsrisiko deutlich senken.



IMO will Schiffslärm senken WORUM ES GEHT: Die Internationale Seeschifffahrts-Organisation (IMO) hat Richtlinien für die Senkung der Lärmbelastung durch die kommerzielle Seefahrt übernommen, die in wesentlichen Punkten auf den technischen Empfehlungen einer vom IFAW in Auftrag gegebenen Studie über Möglichkeiten zur Reduzierung des Unterwasserlärms basieren. WARUM DAS WICHTIG IST: Unterwasserlärm überdeckt die Geräu-



sche, mit denen Wale und Delfine kommunizieren und kann auch die Reichweite dieser Kommunikation stark beschränken. Zudem wurde bereits nachgewiesen, dass Schiffslärm ein Stressfaktor für Wale ist.



Russische Öl- und Gasexploration verzögert WORUM ES GEHT: Eine Koalition aus Nichtregierungsorganisationen, an der auch der IFAW beteiligt war, verzögerte die Erteilung einer Umweltgenehmigung der russischen Regierung an Exxon-Neftegaz Limited für den Bau einer Pier in der Piltun-Lagune, wo sich wichtige Nahrungsgründe des Westpazifischen Grauwals befinden. WARUM DAS WICHTIG IST: Wale sind nicht nur durch Schiffskollisionen, Lärmbelastung und Fischleinen bedroht, sondern auch durch seismische Exploration und große Bauprojekte. Dies gilt insbesondere dann, wenn diese in der Nähe wichtiger Nahrungsgründe stattfinden.



150



Westpazifische Grauwale leben noch in den Gewässern um die russische Insel Sachalin. Die Kinderstube dieser Grauwale ist bedroht durch Offshore-Öl-/ Gasförderung.



200



kleine, mittlere und große Veranstalter von Walbeobachtungen bieten heute bereits Touren zur Beobachtung von Walen und Delphinen vor der japanischen Küste an.



Patrick R. Ramage @patrickramage · 31 März Während der Internationale Gerichtshof noch die Urteilsbegründung verliest, liegen sich Walschützer hier auf der Empore bereits vor Freude in den Armen.
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Elefanten



GESICHERT:



„Der IFAW will gemeinsam mit OOGR und KWS den Lebensraum für Elefanten verbessern, die Einrichtung nachhaltiger Tourismus-Angebote fördern, von denen alle Mitglieder der Massai-Gemeinden profitieren, und Kitenden langfristig zu einem blühenden und sicheren Lebensraum für Elefanten und andere Wildtiere machen.“ 



ELEFANTENKORRIDOR IN KENIA



Die Elefanten aus dem Amboseli-Nationalpark wandern täglich viele



Meilen über das Land der benachbarten Massai-Gemeinde, da das Parkgelände nicht groß genug ist, um alle Bedürfnisse der Tiere zu befriedigen. Die einst sicheren Wanderwege im Umland des Amboseli-Nationalparks waren durch nicht nachhaltige Entwicklung, Landaufteilung und Zäune zunehmend gefährdet. Nach einer umfassenden Situationsanalyse kamen der IFAW und seine Partner zu dem Ergebnis, dass eine Sicherung des Lebensraums für Elefanten und damit ihr Überleben nur durch Landpacht und die spätere Einrichtung eines Schutzgebiets zu gewährleisten ist. Dadurch soll der sichere Durchgang zur tansanischen Grenze erhalten bleiben. Am 17. Juli 2013 unterschrieb der IFAW mit Vertretern der Olgulului-Ololarashi Gruppenranch (OOGR) einen Pachtvertrag für den knapp 6.500 Hektar großen so genannten „Kitenden-Korridor“. Der IFAW arbeitet bereits seit langem mit Vertretern der OOGR zusammen und finanzierte 2013 die Ausbildung von zehn jungen OOGR-Massai an der Akademie des Kenia Wildlife Service (KWS) zum „Community Scout“. Die OOGR ist die erste Gemeinschaft in Kenia, die einem Ökosystem-Managementplan zugestimmt hat, der vom Kenia Wildlife Service (KWS) und den das Parkgelände umgebenden Massai-Ranches geschlossen wurde. Mit der Unterzeichnung dieses Vertrags helfen wir der Gemeinde dabei, durch Informations- und Bildungsarbeit sowie durch andere Maßnahmen eine sichere Zukunft für ihre Familien und damit letztlich auch für die Elefanten in der Region zu gestalten.



6.500



Hektar groß ist der Kitenden-Korridor.



1.600



Landbesitzer aus den Reihen der Massai kamen zusammen und erklärten persönlich ihr Einverständnis mit der Vereinbarung.



1.400



Elefanten leben im Amboseli-Ökosystem.



39.797



Hektar beträgt die Fläche des AmboseliNationalparks.



— James Isiche, Regionaldirektor IFAW Ostafrika



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN Clinton Global Initiative kämpft für Afrikanische Elefanten WORUM ES GEHT: Der IFAW ist als Partner an dem dreijährigen und mit 80 Mio. US-Dollar ausgestatteten Maßnahmenprogramm der Clinton Global Initiative (CGI) beteiligt, das Nichtregierungsorganisationen, Regierungen und engagierte Bürger im Kampf gegen die Ausrottung des Afrikanischen Elefanten zusammenbringt. WARUM DAS WICHTIG IST: Die Mittel werden unter anderem dazu genutzt, um die Länder, in denen



die 50 wichtigsten Lebensräume für Elefanten liegen, bei der Verstärkung ihrer Schutzmaßnahmen gegen Wilderei zu unterstützen. Dies sieht auch die Anwerbung und Beschäftigung von 3.100 zusätzlichen Rangern vor.



Fischfarm in Malawi WORUM ES GEHT: Der IFAW hat zusammen mit der Chikolongo-Gemeinde aus dem Grenzgebiet des Liwonde-Nationalparks in Malawi gegen Wilderei und für Wildtierschutz gearbeitet. Wir bauten Zäune, um Menschen und Felder vor Wildtieren zu schützen. Wir bauten ein Bewässerungssystem und eine



Fischfarm, um den Menschen die Wege zum Fluss zu ersparen, wo Dutzende jedes Jahr von Krokodilen, Flusspferden und Elefanten getötet worden waren, und um eine zuverlässige Nahrungsquelle für die Gemeinde zu schaffen und so den Zugriff auf die Ressourcen des Parks zu reduzieren. WARUM DAS WICHTIG IST: Solche Gemeindeprojekte sorgen dafür, dass die Bedürfnisse der Menschen bei der Lösung von MenschTier-Konflikten und anderer Tierschutzmaßnahmen angemessen berücksichtigt werden. Elefantenschutz kann schließlich nicht im luftleeren Raum stattfinden.



Prof. Judi Wakhungu @JudiWakhungu · 17 Jul 2013 #Wildtiere #Tierschutz: Im #Amboseli-Nationalpark zur Unterzeichnung des Pachtvertrags zwischen #OOGR & #IFAW #Elefanten



10



Internationaler Tierschutz-Fonds



11



Haustiere



„Unser Konzept zur Regulierung der Hundepopulationen auf Gemeindeebene passt hervorragend zu der Arbeit, die das UNDP bereits im Bereich Sicherheit und Stärkung der Gemeinden leistet und die ebenfalls darauf basiert, dass die Menschen vor Ort die richtige Lösung für sich selbst finden.“



EIGENVERANTWORTUNG: TIERSCHUTZINITIATIVEN AUF GEMEINDEEBENE IN DER PRAXIS



Das IFAW-Konzept “Initiativen auf Gemeindeebene: Sicherheit, Gesundheit und Tierschutz“, das Gemeinden dazu in die Lage versetzt, Probleme mit Straßenhunden



human und nachhaltig zu lösen, wurde bei der Jahreskonferenz der Clinton Global Initiative in New York als „Commitment to Action“ übernommen. Der IFAW startete das Programm „Initiativen auf Gemeindeebene“ dieses Jahr in Chile, und Vertreter des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen (UNDP), die wir in der Anwendung unseres speziell entwickelten Verfahrens geschult hatten, veranstalteten die ersten Workshops mit Interessengruppen in Bosnien. Unser innovatives, an den Bedürfnissen der Betroffenen vor Ort orientiertes Konzept wurde von Tierschützern bis hin zu Polizeivertretern begeistert aufgenommen und in Regionalnachrichten überall in Bosnien ausführlich vorgestellt. In der Gemeinde Lopare kam der Workshop zu dem Ergebnis, eine eigene Tierschutzorganisation zu bilden, für deren Finanzierung der Bürgermeister sorgen wollte. Die in diesen beiden Ländern gebildeten Partnerschaften halfen unserem Tierrettungsteam dabei, vergangenes Jahr nach Buschbränden in Chile und Überschwemmungen in Bosnien schnell und effektiv helfen zu können.







— Kate Nattrass Atema, Programmdirektorin Haustiere



35 %



mehr Tiere als im Vorjahr kamen zur tierärztlichen Behandlung nach Ouje Bougoumou ganz im Norden der kanadischen Provinz Quebec.



100.000



Hunde sollen nach dem Ausbruch der Tollwutepidemie 2008 in Bali getötet worden sein. Der IFAW arbeitet in Bali daran, dass derartige Überreaktionen bei drohender Seuchengefahr vermieden werden.



700



Tieren hilft das kommunale Tierschutzprogramm des IFAW (CLAW) wöchentlich in den Townships im Umland von Johannesburg.



432.316



Tieren hat das CLAWProgramm bislang insgesamt geholfen.



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN Hilfe für Opfer häuslicher Gewalt in den Niederlanden WORUM ES GEHT: Der IFAW richtete das erste Projekt dieser Art in den Niederlanden ein, um Menschen, die wegen häuslicher Gewalt in Betreuungseinrichtungen Zuflucht suchen, vorübergehend die Pflege ihrer Haustiere abzunehmen. Das Tier wird bei einem Tierarzt registriert und dann bei einer Pflegefamilie untergebracht, bis sich das Gewaltopfer wieder dazu in der Lage sieht, seine Haustiere selbst zu versorgen WARUM DAS WICHTIG IST: In den meisten niederländischen Betreuungseinrichtungen für Opfer häuslicher Gewalt sind Haustiere nicht gestattet. Deshalb sind die Gewaltopfer entweder gezwungen, ihre Haustiere bei den Gewalttätern zurückzulassen oder die Flucht aus der unerträglichen Situation wegen fehlender Unterbringungsmöglichkeiten für das Haustier endlos weiter aufzuschieben.



Vorträge über Tiergesundheit WORUM ES GEHT: Auf dem „One Health Symposium“ in Paris hielt der IFAW einen Vortrag über die Bedeutung des Wohlergehens der Pariser Straßenhunde. Das Publikum dieser von der Weltorganisation für Tiergesundheit (OIE) und des Tierärztlichen Weltver-
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bands im Fachbereich Haustiere unterstützten Veranstaltung bestand aus international führenden Tierärzten und Wissenschaftlern mit Arbeitsschwerpunkt Tollwutbekämpfung. WARUM DAS WICHTIG IST: Die komplexen Auswirkungen und Einflüsse im Zusammenhang mit dem Wohlergehen von Straßenhunden werden auch von Gesundheitsexperten und Veterinärmedizinern oft nicht angemessen gewürdigt und führen immer wieder zur Entwicklung grausamer und ineffektiver Management-Konzepte.



Erfolg für „Northern Dogs“-Projekt in Kanada WORUM ES GEHT: Einmal jedes Jahr fahren Teams des IFAW hinauf in die Siedlungen der James Bay Cree in den entlegenen Waldgebieten Quebecs. Dort leisten sie ärztliche Hilfe für Haustiere und vermitteln Informationen über richtige Tierhaltung. In Mistissini wurden rekordverdächtige 191 Tiere in nur zwei Tagen behandelt. In Ouje Bougoumou stieg die Zahl der behandelten Tiere um 35 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt halfen unsere Teams 392 Tieren. WARUM DAS WICHTIG IST: Durch die jährliche Präsenz in den Gemeinden konnten wir Beziehungen zu den Menschen aufbauen und ihr Vertrauen gewinnen. So gelang es uns, sie für das Thema Tierhaltung zu



sensibilisieren. Die starke Beteiligung an unserem Programm in diesem Jahr zeigt, dass immer mehr Mitglieder der Gemeinden dazu bereit sind, Verantwortung für ihre Haustiere zu übernehmen.



Massentötung in Bali abgewendet WORUM ES GEHT: Nachdem die Regierung Balis erneut zur Vergiftung von Straßenhunden aufgerufen hatte, protestierte der IFAW gemeinsam mit seiner balinesischen Partnerorganisation BAWA und Vertretern verschiedener Gemeinden vor Ort gegen jede Massentötung von Streunern. Vertreter aus Gemeinden, die sich an unserem „Gemeinschaftlichen Lernund Aktionsprogramm“ beteiligen, kümmerten sich zusammen mit unserem Team darum, Straßenhunde einzufangen und sicher zu verwahren, um die Tötungstrupps der Regierung gleich nach ihrer Ankunft wieder fortschicken zu können. WARUM DAS WICHTIG IST: Bali wurde 2008 von einer Tollwutepidemie heimgesucht, die Angst in der Bevölkerung auslöste und die Tötung von über 100.000 Hunden zur Folge hatte. IFAW und BAWA haben in den letzten Jahren unermüdlich daran gearbeitet, die Unterstützung der Bevölkerung für humanes Populations- und Tollwutmanagement zu gewinnen.
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Robben



„Handelsverbote sind ein wirksames Mittel in der Tierschutzarbeit. Diese Entscheidung könnte wichtige Impulse geben in einer Zeit, in der die Tierschutzbewegung bei der Schaffung einer humaneren Gesellschaft an Bedeutung gewinnt, und den Weg ebnen für weitere Handelsbeschränkungen aus Gründen des Tierschutzes.“ 45 J A H R E



R O B BE NKAM PA G N E



WIDERSPRUCH ABGEWIESEN:



WELTHANDELSORGANISATION BESTÄTIGT JAHRZEHNTELANGE ARBEIT DES IFAW Wer sich wie der IFAW mit seiner langen Kampagne gegen die kommerzielle Robbenjagd in Kanada gegen ein grausames Unrecht an Tieren einsetzt, muss



Sheryl Fink @SherylFink · 22 Mai SIEG! #WTO bestätigt EU-Handelsverbot #sealhunt #sealban
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bereit sein, auf ganz verschiedenen Ebenen zu kämpfen: Von den Plattformen der öffentlichen Meinung über die Hallen der Justiz und den Marktplatz der Ideen bis hin zum eigentlichen Verbrauchermarkt. Vor 45 Jahren ging IFAW-Gründer Brian Davies zusammen mit einigen seiner mutigen Gefolgsleute aufs kanadische Eis und hielt die blutige und grausame Robbenjagd auf Fotos und Filmmaterial fest. Einige Zeitungen brachten die Geschichte an die Öffentlichkeit, allen voran Paris Match und britische Boulevardzeitungen, die mit schockierenden Titelfotos aufmachten. Die Reaktion auf die Bilder war zwar wahrnehmbar, hielt sich aber im Rahmen, denn im Jahr 1969 breiteten News sich noch nicht so schnell aus wie man das heute von Videos in sozialen Netzwerken kennt. Doch Brian und seine Freunde blieben am Ball und luden Prominente und international bekannte Politiker zu Ausflügen aufs Eis ein. Während das Gesetz zum Schutz der Meeressäugetiere 1972 den Handel mit Robbenprodukten in den USA verbot, florierte in Europa das Geschäft mit Robbenfellen. Brian musste europäische Politiker davon überzeugen, ihre Märkte für Robbenerzeugnisse aus Kanada zu schließen. Der größte Gefallen, den die Regierung Kanadas Brian Davies je erwiesen hat, war die Verweigerung einer Genehmigung, der Jagd als Beobachter beizuwohnen. Als Kanada ihm die Beobachtung der Jagd verbot, tauschte er die Kälteschutzkleidung gegen einen ordentlichen Anzug und machte sich auf den Weg nach Europa.



— Sonja Van Tichelen, IFAW-Regionaldirektorin Europäische Union, über die Bedeutung der WTOEntscheidung für Handel und Tierschutz.



Brian war ein überaus versierter Stratege. Er wusste, dass Stärke in Auseinandersetzungen nicht immer der entscheidende Faktor war. Wer sich Vorteile verschaffen wollte, musste die Schwächen der Gegenseite erkennen und ausnutzen. Als Vertreter Kanadas im Europäischen Parlament zum Robbenhandel aussagten, brachte Brian seine Sicht der Dinge in die Diskussion ein. Im Jahr 1983 erließ das Europäische Parlament ein Verbot für den Handel mit Fellen, Fleisch und anderen Produkten von Sattelrobbenjungtieren (Whitecoats) und Klappmützenjungtieren (Bluebacks), die bei der kommerziellen Jagd in Kanada erlegt worden waren. Vier Jahre später verbot Kanada die kommerzielle Jagd auf diese Tiere in kanadischen Gewässern. Zwischen 1983 und 1990 unterbrach Brian Davies die Beobachtung der Robbenjagd und konzentrierte seine Aufmerksamkeit auf die Förderung des Ökotourismus in den Küstenregionen Kanadas, die traditionell vom Robbenfang lebten. Mit dem Zusammenbruch der kanadischen Kabeljaubestände im Jahr 1992 wurden dann allerdings wieder die üblichen Rufe nach einer gewaltsamen Dezimierung der Robbenpopulationen laut. Brian wusste, dass dem IFAW in dieser Situation nichts anderes übrig blieb, als aufs Eis zu gehen und die Weltöffentlichkeit mit aktuellem Bildmaterial auf dem Laufenden zu halten. Die Fördererbasis wuchs derweil kontinuierlich an. Der IFAW entwickelte sich von einer Protestinitiative zu einer weltweit tätigen Tierschutzorganisation, die für Wale, Elefanten, Tiger und Bären kämpft und bedeutende Tierrettungseinsätze organisiert. Um das Jahr 2000 machten wir uns mit Bildmaterial aus fünf Jahren im Gepäck erneut daran, die Länder Europas von einer Schließung ihrer Märkte für kanadische Robbenprodukte zu überzeugen. Nach Einzelerfolgen in verschiedenen Ländern beschloss die Europäische Union 2009 endlich ein EU-weites Handelsverbot für Robbenerzeugnisse und ließ damit keinen Zweifel daran, dass die Produkte einer grausamen Jagd auf europäischen Märkten nicht erwünscht waren. Vier Jahre später bestätigte die Welthandelsorganisation (WTO), dass das EU-Handelsverbot für Robbenerzeugnisse mit den Grundsätzen der WTO vereinbar ist. Kanada und Norwegen legten Widerspruch gegen diese Entscheidung ein, doch das Berufungsgremium der WTO kam in diesem Jahr zu dem Ergebnis, dass das EU-Handelsverbot mit einigen geringfügigen Änderungen in Kraft bleiben kann. Ganz gleich, ob in Kanada, Straßburg, Genf, Den Haag oder Brüssel: Der IFAW wird seinen Kampf gegen die kommerzielle Robbenjagd fortsetzen. Wir haben erlebt, dass Menschen ihre Ansichten ändern und wissen, dass auch Märkte und ganze Kulturen sich ändern können. Damit ist es auch möglich, jede Tierschutzkampagne zum Erfolg zu führen. Wir werden alles daran setzen, um diesen Kampf zu gewinnen. (Originally published in a two-part series on www.ifaw.org)



71 %



aller Kanadier sind dagegen, dass die kommerzielle Robbenjagd staatliche Unterstützung erhält.



7 Millionen



US-Dollar an staatlichen Krediten hat Carino, der letzte verbliebene Verarbeitungsbetrieb für Robbenfelle, in den vergangenen zwei Jahren erhalten.



75 %



der Bewohner Neufundlands sind für staatliche Hilfen, die Robbenjägern den Umstieg auf andere Erwerbsquellen erleichtern.



50 %



aller Robbenjäger würden ihre Tätigkeit sofort einstellen, wenn die Regierung sie bei einem Neuanfang unterstützen würde.
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Wildtierrettung



„Das Überleben der Waldelefanten ist von solchen aufwändigen Maßnahmen abhängig. Sie unterstützen unsere Bemühungen, das Ökosystem Wald stabil zu halten und nachkommende Generationen über die Bedeutung von Natur- und Tierschutz zu informieren.“  



— Mathieu Babaud Darret, Minister für Wasser und Forstwirtschaft in Côte d’Ivoire



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN Rehabilitation verwaister Elefanten in Sambia



400 km



weit wurden die Waldelefanten transportiert.



8



Stück schweres Gerät wurden für die Umsiedlung genutzt: 1 Hubschrauber, 2 Kranwagen, 1 Bulldozer, 1 Planierraupe, 1 Aufwachkiste und 2 spezialgefertigte Transportkisten und Auflieger.



7 Tage



UMSIEDLUNG: VIER WALDELEFANTEN AUS CÔTE D’IVOIRE FINDEN ENDLICH FRIEDEN



dauerte die gesamte Operation.



6 Tonnen



wog der schwerste der umgesiedelten Elefanten, der mit einer Schulterhöhe von 3,2 Metern auch der größte war.
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Mitglieder umfasste das IFAW-Team.



WORUM ES GEHT: Der IFAW unterstützt gemeinsam mit Game Rangers International (GRI) und der David Shepherd Wildlife Foundation (DSWF) das Hilfsprojekt für verwaiste Elefanten in Sambia, das Elefantenwaisen rettet, rehabilitiert und später in sichere Lebensräume auswildert. WARUM DAS WICHTIG IST: Wilderei, Naturkatastrophen und Lebensraumzerstörung haben Jahr für Jahr massive Verluste bei den Beständen frei lebender Elefanten zur Folge. Durch die Unterstützung solcher Rehabilitationszentren sorgt der IFAW dafür, dass möglichst viele Jungtiere eine Chance auf ein Leben in freier Wildbahn erhalten.



Weitere fünf Sibirische Tiger in Russland ausgewildert WORUM ES GEHT: Fünf verwaiste Sibirische Tiger – drei Männchen und zwei Weibchen – wurden im Osten Russlands erfolgreich in die freie Wildbahn zurückgeführt. Bei der bislang größten Auswilderung dieser bedrohten Großkatzen war auch Präsident Putin anwesend.



WARUM DAS WICHTIG IST: Wilderei und Lebensraumzerstörung haben die Population des Sibirischen Tigers in Russland auf etwa 360 Exemplare reduziert. Deshalb ist jedes einzelne ausgewilderte Tier wichtig zur Rettung der Art vor der Ausrottung. Bevor es dem IFAW und Partnern im Jahr 2013 gelang, das Tigerweibchen Zolushka auszuwildern, hielten auch Experten es für unmöglich, dass rehabilitierte Tigerwaisen sich jemals eigenständig wieder in freier Wildbahn zurechtfinden könnten.



Analysen historischer Strandungen helfen allen Rettungskräften WORUM ES GEHT: Ein vom IFAW dieses Jahr mitveröffentlichter, wissenschaftlicher Aufsatz analysiert Blutwerte und physische Parameter zur Bestimmung des Gesundheitszustands gestrandeter Delfine. Ermöglicht wurde diese Arbeit vor allem durch den Rückgriff auf das umfangreiche Datenmaterial, das der IFAW bei den Massenstrandungen Gemeiner Delfine an der Küste von Massachusetts im Jahr 2012 sammelte.



WARUM DAS WICHTIG IST: Informationen über den Gesundheitszustand gestrandeter Delfine helfen den Rettungskräften überall auf der Welt dabei, die Tiere vor Ort besser zu versorgen und über ihre Rückführung ins Meer zu entscheiden.



Großkatzenrettung in den USA WORUM ES GEHT: Der IFAW rettete dieses Jahr zahlreiche Großkatzen aus nicht artgerechter privater Haltung – darunter zwei Löwen namens Danka und Ducey aus Missouri, ein Tigerweibchen aus Arkansas sowie 11 Tiger und drei Löwen aus einem Hinterhof-Zoo in New York. WARUM DAS WICHTIG IST: Dass solche Rettungsaktionen immer wieder notwendig sind, zeigt klar, dass Privatpersonen in der Regel mit der artgerechten Versorgung von Großkatzen langfristig überfordert sind. Der IFAW rettet Tiger, Löwen und andere Großkatzen aus privater Haltung und kämpft in den USA für ein Verbot der Zurschaustellung dieser Tiere in Hinterhofund Wanderzoos.



Eine kleine Gruppe seltener Waldelefanten im westafrikanischen Côte d’Ivoire war durch die



Zerstückelung ihres Lebensraums und zunehmende Konflikte mit Siedlern aus der Region in ihrem Bestand gefährdet. Die ivorische Regierung bat den IFAW um die Entwicklung von Ideen für eine friedliche Lösung des eskalierenden Mensch-Elefanten-Konflikts in der Region. Nach einigen Monaten sorgfältiger Planung und Vorbereitung reiste ein IFAW-Team Anfang 2014 nach Daloa, um die Elefanten zusammenzutreiben, zu betäuben und auf Transportfahrzeuge zu verladen, um sie in den knapp 400 Kilometer weiter südlich gelegenen Azagny-Nationalpark umzusiedeln. Die Elefanten wurden mit GPSHalsbändern ausgerüstet, die es uns ermöglichen, zwei Jahre lang die Bewegungen der Tiere zu verfolgen. Die Operation war mit erheblichen Risiken verbunden. Zwei Elefanten starben bei unserem Versuch, sie einzufangen. Der IFAW beschäftigt eines der erfahrensten Teams für das Einfangen von Wildtieren in Afrika. Wir hatten alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen, um Verletzung oder Tod eines Tieres zu vermeiden. Dass dennoch zwei Elefanten starben, war eine riesige Enttäuschung und erfüllte alle Beteiligten mit tiefer Trauer, auch wenn die Dickhäuter ohne unseren Rettungsversuch ohnehin nicht mehr lange gelebt hätten.



16



Internationaler Tierschutz-Fonds



17



Katastrophenhilfe



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN



Azzedine Downes @AzzedineTDownes · 13 März 2014 Vulkanausbrüche bringen immer wieder Tiere in Gefahr http://www.ifaw.org/united-states/news/indonesian-volcano survivor-mambo-dog-his-way-recovery … via @action4ifaw



GERETTET: IFAW-EINSATZ NACH VULKANAUSBRÜCHEN



Da Indonesien zu den Risikogebieten für Naturkatastrophen



zählt, arbeitet der IFAW gemeinsam mit lokalen Partnern und Regierungsbehörden am Aufbau eines lokalen Rettungs- und Versorgungsnetzes für Katastrophenhilfe. Nach Ausbrüchen der Vulkane Kelud und Sinabung wurden knapp 1.500 Haus- und Nutztiere durch Teams vom indonesischen Zentrum für den Schutz des Orang-Utans evakuiert, gefüttert und versorgt. Das Zentrum gehört zu den Kooperationspartnern des IFAW in der Region.



Tierrettung nach Taifun Haiyan



Hilfe für Bosnien und Kroatien



Überschwemmungen und Dürre in Pakistan



WORUM ES GEHT: Der IFAW und der Philippinische Tierschutzbund (PAWS) leisten seit 1999 gemeinsame Katastrophenhilfe auf den Philippinen und waren auch nach den Taifunen Ketsana und Bopha im Einsatz. Drei Tage nach Taifun Haiyan, der mit Windgeschwindigkeiten von mehr als 200 km/h über den Inselstaat hinwegfegte, waren die Rettungsteams des IFAW vor Ort.



WORUM ES GEHT: Nach den schwersten Regenfällen seit über 100 Jahren waren weite Teile der Region überschwemmt, und Schlammlawinen bedrohten viele Siedlungen. Der IFAW unterstützte viele Wochen lang die Versorgung von über 1.000 Tieren mit Futter und medizinischer Hilfe.



WORUM ES GEHT: Der IFAW und die Ravi Foundation stellten den Menschen in der von saisonalen Überschwemmungen betroffenen pakistanischen Provinz Punjab finanzielle Futterhilfen zur Verfügung und errichteten provisorische Tierkliniken für über 1.000 Stück Vieh. Knapp acht Monate später versorgten wir nach anhaltender Dürre über 2.000 Schafe, Ziegen, Kühe und Büffel mit Spezialnahrung, Impfungen und sauberem Wasser.



WARUM DAS WICHTIG IST: Ressourcen waren schwer aufzutreiben, und an Kommunikation war überhaupt nicht zu denken. Doch nach 30 Einsatztagen vor Ort konnten wir gemeinsam mit lokalen Partnern über 2.000 Haustiere füttern, medizinisch versorgen und impfen.



9,7 Millionen



Menschen waren insgesamt von Taifun Haiyan betroffen (615.000 wurden aus ihrer Heimat vertrieben).



10.000



WARUM DAS WICHTIG IST: Naturkatastrophen und politische Krisen behindern oft die Hilfseinsätze in den Ländern dieser Region. Durch die Zusammenarbeit mit Partnern vor Ort können wir Tierhaltern in solch schweren Zeiten helfen, wenn die Menschen oft nichts mehr haben außer ihren Familien.



WARUM DAS WICHTIG IST: Unsere Hilfs- und Rettungsmaßnahmen in Notfällen sorgen auch dafür, dass der Tierschutzgedanke in Pakistan langsam Fuß fasst.



„Die Leute sagten: ‚Warum wollt ihr auf den Philippinen Tiere retten? Die Menschen dort scheren sich nicht um Tiere.‘ Doch nach einem der schwersten Taifune aller Zeiten erlebten wir wieder einmal, dass solche Einschätzungen mit der Wirklichkeit nichts zu tun haben.“ —Jennifer Gardner, IFAW Katastrophenhilfe



Menschen verloren Schätzungen zufolge ihr Leben.



2.000



Katzen und Hunde konnten vom IFAW und lokalen Partnern nach der Katastrophe mit Futter, Medikamenten und Impfungen versorgt werden.



3 Tage



nach der Katastrophe waren die Rettungsteams des IFAW bereits vor Ort.
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Animal Action Education



BEREICHERND: ZUSAMMENARBEIT MIT SCHULEN IN MALAWI Gemeinsam mit unserem malawischen Bildungspartner H.E.L.P. entwickeln wir auf lokale



Rahmenbedingungen abgestimmte Lehrplaninhalte zu Tier- und Umweltschutzthemen, die auch die Alphabetisierung fördern. Studien haben gezeigt, dass Gemeinden mit höherer Alphabetisierungsrate sich tendenziell mehr um den Wildtierschutz kümmern als Gemeinden mit niedriger Alphabetisierungsrate. Dieses interdisziplinäre Programm vermittelt Kenntnisse über Tier- und Umweltschutz und unterstützt die Ziele unseres Elefantenprogramms, das darauf abzielt, die Zahl der Mensch-Elefanten-Konflikte im Grenzgebiet mit dem Liwonde-Nationalpark zu reduzieren.



2



als Haustiere gehaltene Tiger brachte eine Familie aus Nahost in einer Tierstation unter, nachdem die Tochter am Animal Action Education Programm „Wildtiere gehören in die Wildnis“ teilgenommen hatte, das über die Gefahren der privaten Wildtierhaltung informierte.



90



Länder ließen Schüler und Lehrer an den Informations- und Bildungsprojekten des IFAW zu Tier- und Umweltschutzthemen teilnehmen.



83



Prozent der Mittelschüler aus dem autonomen Bezirk Xishuangbanna, in dem die letzten Wildelefanten Chinas leben, engagierten sich für den Tierschutz, nachdem sie am IFAW-Programm teilgenommen hatten.



600



Grundschulen in Südkalifornien beteiligten sich im Rahmen einer Kooperation mit dem Los Angeles Unified School District erstmals am Animal Action Education Programm des IFAW.



„Die Europäische Kommission ist davon überzeugt, dass gute Schulbildung ein mächtiges Werkzeug ist. Das breite Angebot im Rahmen des Animal Action Education Programms des IFAW ist ganz zweifellos ein überaus nützliches Werkzeug für die Verbreitung des Tierschutzgedankens.“ — Andrea Gavinelli, Leiter der Abteilung für Tierschutz der Generaldirektion Gesundheit und Verbraucher, Europäische Kommission



WEITERE PROJEK TE UND INITIATIVEN Online-Kurs der Universität Edinburgh WORUM ES GEHT: Der IFAW kooperiert mit der Universität Edinburgh, die zu den Pionieren in Sachen Bildungsarbeit zum Thema Tierschutz zählt, bei der Bereitstellung eines umfassenden, kostenlosen Online-Kurses. In den ersten Wochen nach Bekanntgabe des Angebots schrieben sich bereits 36.000 Teilnehmer ein. WARUM DAS WICHTIG IST: Dieses Online-Angebot stellt Edinburghs Programm einer internationalen Gruppe von Tierärzten, Mitarbeitern internationaler Organisationen, Wissenschaftlern, Juristen, Politikern und anderen zur Verfügung, die sich mit der Entwicklung von Tierschutz, Ethik, Politik und Gesetzgebung beschäftigen, dafür aber nicht ihre Arbeitszeit und ihren Arbeitsplatz nutzen können.



Europäische Kommission unterstützt Animal Action Programm WORUM ES GEHT: Am Welttierschutztag starteten wir unser neues Animal Action Projekt unter dem Motto „Mach dich stark für Hunde und Katzen“, das offiziell von der Europäischen Kommission unterstützt wurde. Der IFAW nutzt das Logo der Kommission auf allen Projektunterlagen, die von unseren Büros in Belgien, Frankreich, Großbritannien, Deutschland und den Niederlanden für dieses Jahr entwickelt werden.
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WARUM DAS WICHTIG IST: Die Unterstützung durch die Europäische Kommission fördert unseren Ruf als Produzent hochwertiger Informationsmaterialien und wird hoffentlich dafür sorgen, dass wir mit unserem Anliegen zu einer neuen Generation von Europäern durchdringen. Die Informationsund Bildungsprogramme des IFAW wurden kürzlich unter anderem auch von der UNESCO und ähnlichen Institutionen unterstützt.



„Wildtiere gehören in die Wildnis“ in den VAE gestartet WORUM ES GEHT: Gemeinsam mit dem Bildungsministerium der Vereinigten Arabischen Emirate startete der IFAW ein neues Bildungsprogramm, das die Probleme der privaten Haltung von Wildtieren thematisiert. WARUM DAS WICHTIG IST: Die Staaten am Persischen Golf sind wichtige Drehkreuze für den internationalen Handel, Umschlag und Verkauf von Wildtierprodukten und von Wildtieren, die als exotische Haustiere gehalten werden. Durch das Animal Action Programm des IFAW wurden über 30.000 Schüler aus der Region und ihre Familien über die Gefahren informiert, die durch die private Haltung von Wildtieren für Tiere, Menschen und die Umwelt entstehen.
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Finanzübersicht - IFAW weltweit Internationaler Tierschutz-Fonds Kombinierter Abschluss (nicht testiert*) für die Geschäftsjahre bis 30. Juni 2014 und 2013 Angaben in Tausend US-Dollar 2014







Die Spendenbereitschaft der IFAW-Förderer war auch im



2013



BILANZ Aktiva



Geschäftsjahr 2014 groß und



Frei verfügbare Mittel



ermöglichte es uns, weiterhin



Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögensgegenstände



10,032



9,771



Sachanlagen



20,124



21,057



Investitionen



51,288



39,704



103,333



101,240



9,763



9,201



Tiere auf der ganzen Welt zu retten und zu schützen. Durch eine Kombination aus langfristiger Planung und Bewertung und solidem Finanz-Management bemüht sich der IFAW, seinen Einfluss



$ 



Aktiva gesamt



21,889



$



30,708



Passiva Verbindlichkeiten und andere Passiva



13,141



13,380



Passiva gesamt



Wechselverbindlichkeiten



22,904



22,581



Gewinnvortrag



80,429



78,659



sowie die Bedeutung der Organisation dauerhaft zu steigern und effektiv einzusetzen.



Passiva gesamt und Gewinnvortrag



$



103,333



$



101,240



Internationaler Tierschutz-Fonds Funktionelle Verteilung der Ausgaben Geschäftsjahr bis 30. Juni 2014



ERGEBNIS DER AKTIVITÄTEN Einnahmen Spenden von Förderern



$



64,100



$



62,334



Nachlässe



11,956



13,533



Sachspenden



19,539



16,141



4,365



5,071



Investitionen und andere Einnahmen Spenden und andere Zuwendungen gesamt



99,960



97,079



Ausgaben Programm- und Betriebskosten gesamt Überschuss von Spenden und anderen Zuwendungen über Ausgaben



100,101 $



(141)



94,222 $



2,857



Spenden und andere Zuwendungen gesamt 1. Juli 2013 – 30. Juni 2014 64,100



64%



Nachlässe



11,956



12%



Sachspenden



19,539



20%



4,365



4%



99,960



100%



Spenden von Förderern



$



Investitionen und andere Einnahmen $



IFAW-Niederlassung



Land



Programme und Programmunterstützung



Fundraising



International Fund for Animal Welfare, Inc.



USA



93.8%



6.2%



International Fund for Animal Welfare IFAW in Action



Großbritannien



96.3%



3.7%



International Fund for Animal Welfare (IFAW)



Großbritannien



79.6%



20.4%



International Fund for Animal Welfare Inc./ Fonds international pour la protection des animaux inc.



Kanada



90.3%



9.7%



Stichting IFAW



Niederlande



84.2%



15.8%



IFAW Internationaler Tierschutz-Fonds gGmbH



Deutschland



84.6%



15.4%



Fonds International pour la Protection des Animaux



Frankreich



79.0%



21.0%



International Fund for Animal Welfare (Australia) Pty Limited Australien



77.5%



22.5%



International Fund for Animal Welfare NPC



94.9%



5.1%



Südafrika



* Bilanzen werden in jedem IFAW-Büro nach den Ländergesetzen einzeln erstellt und einzeln geprüft. Der kombinierte Abschluss wird nach den in den USA geltenden Grundsätzen ordnungsgemäßer Rechnungslegung erstellt.
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Germany Accomplishments Finanzübersicht – IFAW Deutschland



Der IFAW arbeitet als globale Organisation unter der Leitung eines gemeinsamen Vorstands und eines Präsidenten. Das Fundraising in den einzelnen Ländern finanziert unsere Tierschutzarbeit in allen Teilen der Welt. In der vorliegenden Finanzübersicht sind die im Geschäftsjahr 2014 in Deutschland eingenommenen Spenden und Zuwendungen und deren Verwendung für Tierschutzprojekte in über 40 Ländern ausgewiesen.



Kampagnen und Erfolge in Deutschland



IFAW Internationaler Tierschutz-Fonds gGmbH Ergebnis der Aktivitäten für die Geschäftsjahre bis zum 30. Juni 2014 und 2013 (nicht testiert) (Angaben in 1.000 Euro) 



2014



2013



Einnahmen Spenden von Förderern



€



8,543



€



8,761



Nachlässe



441



299



Sachspenden



388



716



76



293



9,448



10,069



Programme



6,904



7,352



Fundraising



1,428



1,645



Investitionen und andere Einnahmen Spenden und andere Zuwendungen gesamt Ausgaben



Administration



939



1,202



Ausgaben gesamt



9,271



10,199



Überschuss von Spenden und anderen Zuwendungen über Ausgaben



€



177



€



(130)



Tierarztpraxen bei den Tiertafeln gut besucht Die in Kooperation mit der Tiertafel Deutschland e. V. tätigen IFAW-Tierärzte in Berlin und Hamburg haben in diesem Jahr über 1.000 Haustiere behandelt. Die Tiertafeln helfen finanziell in Not geratenen Menschen, denen das Geld für die Versorgung ihrer Haustiere fehlt.



Walschutz-Infos auf deutschen Kreuzfahrtschiffen IFAW Deutschland informiert im Rahmen einer Kooperation mit der großen deutschen Kreuzfahrtgesellschaft TUI Cruises die Reisenden auf Schiffen, die Island anlaufen, über die Problematik des Verzehrs von Walfleisch. Das Informationsmaterial, das auch als unterhaltsames Angebot für Kinder aufbereitet wurde, stammt überwiegend aus der erfolgreichen IFAW-Kampagne „Meet Us Don‘t Eat Us“ (Erlebt uns im Wasser, nicht auf dem Teller).



UNESCO würdigt IFAW-Bildungsprogramm Das „Animal Action“-Programm des IFAW Deutschland wurde zum dritten Mal in Folge als offizielles Projekt der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. Damit würdigt die UNESCO das innovative Konzept, mit dem der IFAW viele Kinder erreicht, um ihnen wichtige soziale, wirtschaftliche und umweltspezifische Themen näher zu bringen. Das „Animal Action“-Programm wurde zudem global und in den USA durch die UNESCO-Dekade und die UNDekade für Artenvielfalt ausgezeichnet.



Wal auf dem Te ller? Fahren Sie nic ht mit einem bitteren Nachgeschm ack nach Hau se!



EU-Initiativen für Meeresschutzgebiete und gegen Verbrechen an Wildtieren Mit der Verabschiedung des siebten Umweltaktionsplans der EU wurden auch Forderungen des IFAW übernommen, größeres Augenmerk auf die Gefährdung von Seegebieten und Meereslebewesen durch den Menschen zu legen. Die EU verabschiedete darüber hinaus eine Resolution, mit der sie nun einer seit vielen Jahren immer wieder vorgetragenen Forderung des IFAW nachkommt und ein Maßnahmenpaket gegen den illegalen Handel mit bedrohten Tierarten schnürt, das unter anderem die Einrichtung nationaler Aktionspläne, härtere Strafen sowie zusätzliche Ressourcen und Schulungen für Strafverfolger, Sonderermittler und die Justiz vorsieht. In Kooperation mit:
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Fördererprofile



Gisela und Wolfgang Hennig, Deutschland



Die weltweite Tierschutzarbeit des IFAW ist nur möglich, weil über eine Million Förderer, Fonds und Stiftungen unsere Arbeit



großzügig unterstützen. Herzlichen Dank an alle, die uns zur Seite stehen. Weitere Informationen über Möglichkeiten, den IFAW finanziell zu unterstützen – von testamentarischen Zuwendungen über Online-Spenden bis hin zu Sachleistungen – erhalten Sie bei unserer Fördererbetreuung unter (040) 866 500 13 oder auf www.ifaw.org über die Schaltfläche „Jetzt spenden“.



Mark Beaudouin, USA Als Mark Beaudouin eine Vorlesung am renommierten Massachusetts Institute of Technology besuchte, hatte er noch keine Ahnung davon, dass dies der Anfang eines Engagements für eine gute Sache sein würde, das ihn schließlich bis in die afrikanische Savanne führen sollte. IFAW-Präsident Azzedine Downes, der in dieser Vorlesung über kreative Wege und Möglichkeiten des Tierschutzes und der Tierrettung in allen Teilen der Welt sprach, hatte mit seinen Worten offenbar etwas ausgelöst in Mark, der mit vielen Haustieren aufgewachsen war und sogar davon geträumt hatte, Tierarzt zu werden, bevor er eine juristische Laufbahn einschlug. Mark ging nach dem Vortrag sogar auf Azzedine zu, um ihm mitzuteilen, wie sehr er von seinen Erfahrungen und seinem Wissen beeindruckt sei. Als Mark sich genauer mit dem IFAW befasste, erfuhr er mehr über dessen Bemühungen, gemeinsam mit nationalen Verantwortlichen und zwischenstaatlichen Organisationen wie den Vereinten Nationen Lösungen für drängende Tierschutzfragen zu finden. Angenehm überrascht war er auch von der Tatsache, dass die Organisation ihren Sitz auf Cape Cod hat und nicht an einem Ort wie New York oder Washington. Dieser erste, vorsichtige Kontakt hätte zu keiner besseren Zeit geknüpft werden können. Denn der 57-jährige Mark hatte sich nach 30 Jahren Tätigkeit als Rechtsanwalt eine finanziell unabhängige Existenz aufgebaut und begann gerade, sich damit zu beschäftigen, wie er in der nächsten Phase seines Lebens etwas für gemeinnützige Zwecke tun könne. Auch als er über eine testamentarische Zu-
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wendung nachdachte, löste die Beschäftigung mit dem IFAW Erinnerungen an seine Jugend aus, in der er sich gewünscht hatte, Tieren zu helfen. Doch einfach einen Scheck auszustellen, reichte ihm nicht. Er wollte sich stärker engagieren. Deshalb buchte er eine Reise nach Afrika. Sein Beruf hatte ihn zwar bereits bis nach Indien und Singapur geführt, aber er hatte noch nie mit eigenen Augen einen Afrikanischen Elefanten in seinem Lebensraum gesehen. Seine Reise war keine bloße Safari. Im Amboseli-Nationalpark traf er den Massai-Führer und Vorsitzenden der Olgulului/ Ololarashi Gruppenranch, Daniel Leturesh, der gemeinsam mit dem IFAW die Unterzeichnung des Pachtvertrags für den Kitenden-Korridor auf den Weg gebracht hatte. Einige Tage später nahm Mark Beaudouin gemeinsam mit IFAW-Vertretern an einer Interpol-Konferenz teil. In der Rückschau spricht Mark davon, dass seine Reise nach Afrika in vielerlei Hinsicht sehr lehrreich für ihn gewesen sei. Er war auf Anfrage des IFAW als Rechtsberater für die Organisation tätig und hat sogar Freunde und Kollegen zu einem Informationsabend über die Ziele und die Finanzierung des IFAW eingeladen. Mark ist sich darüber im Klaren, dass man sich auch für andere Zwecke wie beispielsweise die Krebsforschung engagieren kann, findet aber, dass solche wichtigen Initiativen bereits angemessene Unterstützung aus vielen Teilen der Gesellschaft erfahren. Mit dem IFAW hat Mark Beaudouin nun eine Organisation gefunden, für deren Ziele er sich nicht nur finanziell, sondern auch mit persönlichem Einsatz engagieren kann.



Als Ärzte mit eigener Praxis in Nordbayern und Eltern zweier Kinder, die mittlerweile erwachsen und ebenfalls im medizinischen Bereich tätig sind, blieben Dr. Gisela und Dr. Wolfgang Hennig neben Arbeit und Familie nur wenig Zeit für andere Interessen. Als sich das änderte, reisten sie zu den Orten, die ihnen viel bedeuten.  Bei ihren Safaris in Afrika fühlten sich Gisela und Wolfgang Hennig immer wie auf Reisen in eine Zeit vor dem Beginn der Menschheit, als die Welt noch ganz den Tieren und Pflanzen gehörte. Als talentierter Fotograf hält er diese besonderen Momente auf Bildern fest. Mit seinen Fotos möchte er den Menschen zeigen, wie schön die Natur sein kann, wenn wir sie nicht zerstören.  Deshalb unterstützen die Hennigs den IFAW, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, die wenigen noch verbliebenen Flecken unberührter Natur zu erhalten. „Wir müssen diese Gebiete nicht nur schützen, sondern vergrößern“, sagt Wolfgang Hennig. Die beiden sorgen sich nicht nur um die Erhaltung bedrohter Arten, sondern auch um misshandelte, vernachlässigte und kranke Tiere. Sie schätzen die Arbeit des IFAW auch deshalb so sehr, weil sich der IFAW um all diese Tierschutzanliegen kümmert. Gisela und Wolfgang Hennig spenden auch für andere Tierschutzorganisationen, legen aber Wert darauf, dass diese Organisationen sich in ihrem Wirken möglichst ergänzen. Sie haben genaue Vorstellungen von den Zielen der Organisationen, die sie unterstützen, und prüfen sorgfältig deren Vertrauens-und Glaubwürdigkeit. „Entscheidend ist, dass die Spenden an der richtigen Stelle ankommen“, so Wolfgang. „Es gibt viel zu tun in unserer Welt. Die Menschen müssen begreifen, dass wir nicht die einzigen lebenden Wesen sind und dass die anderen das gleiche Existenzrecht haben wie wir“, sagt Wolfgang und zitiert Franz von Assisi: „Jedes Lebewesen, das in Bedrängnis ist, hat ein gleiches Recht, geschützt zu werden ...“. „Mein Beruf hat es mir kaum erlaubt, mich neben der vielen Arbeit noch um andere Dinge zu kümmern“, sagt er. „Nach und nach übergeben wir nun unsere Arztpraxis in jüngere Hände und werden dann hoffentlich mehr Zeit haben, um die Natur und die Tierwelt zu genießen. Einen Teil unseres erarbeiteten Geldes haben wir bereits gespendet.“ 



Die Hennigs sind davon überzeugt, dass sie gemeinsam mit dem IFAW einen Beitrag dazu leisten können, ihre Vorstellungen von einer besseren Welt zu verwirklichen.



Pam Dunlap und Graham Paine, Großbritannien Bestürzt über die schweren Schäden, die Menschen der Umwelt und den Lebensräumen von Tieren zufügen, suchten Pam Dunlap und Graham Paine aus London nach Wegen zur Förderung einer gemeinnützigen Organisation, die wirksam für den Schutz von Tieren und den Erhalt wichtiger Lebensräume arbeitet. Vor allem die Erhaltung der Elefanten und Tiger liegt ihnen am Herzen. Als die Berichte über die Zukunft dieser beiden Arten immer düsterer wurden, beschlossen Pam und Graham, aktiv etwas gegen die Ignoranz der Menschen zu unternehmen, die Elefanten- oder Tigerprodukte kaufen. Sie trafen sich mit Grace Ge Gabriel, IFAW-Regionaldirektorin Asien, zum Essen und gewannen die Überzeugung, dass der IFAW über die nötigen Kontakte und Erfahrungen verfügt, um Einfluss auf Politik und Öffentlichkeit in China zu nehmen und die Nachfrage nach Wildtierprodukten im weltweit größten Markt deutlich zu senken. Pam und Graham besuchten eine Präsentation von Vivek Menon, IFAW-Regionaldirektor Südliches Asien, über Schutzmaßnahmen für Tiger in Bhutan, die jährlichen Animal Action Awards im britischen Oberhaus und hörten einen Vortrag von Rachel Murton über das Hilfsprojekt für verwaiste Elefanten in Sambia, das der IFAW mitfinanziert. Anfangs unterstützten Pam und Graham die Arbeit des IFAW durch kleinere Spenden. Sie erhielten unsere Mailings und schickten Geld. „Wir waren schon immer stark an Tier- und Umweltschutz interessiert. Da uns die Zeit für ein persönliches Engagement fehlt, geben wir Geld“, sagt Graham. Der IFAW hält die beiden über seine Projekte und Initiativen auf dem Laufenden, und ihre Beiträge als Förderer sind kontinuierlich angewachsen. Sie sind froh darüber, mit dem IFAW einen Partner gefunden zu haben, der politischen Druck ausüben und Menschen dazu bewegen kann, ihr Verhalten gegenüber Tieren und als Konsumenten von Tierprodukten zu ändern.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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jahresbericht 

OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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Jahresbericht 

Greater Milwaukee Foundation's. Arthur T. Anderson Family Fund .... Ms. Cynthia C. Anderson. Mrs. I. Andrew ..... Carl and Joan Gladysz. Mrs. V. Glass. Shulamit ...
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jahresbericht 

bis hin zur Rettung und Versorgung von Haus- und Wildtieren in Katastrophengebieten. Wir werfen im aktuellen .... bekamen, rief das Entwicklungsprogramm der. Vereinten Nationen (UNDP) den IFAW zur Hilfe, weil unser ... auf Haus- und Nutztiere in den 
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jahresbericht - Versicherungsombudsmann 

Der Ombudsmann ist der Ansicht, dass an die Beratung eines Vermittlers ...... auf die Definition des Luftfahrzeuges in § 1 Absatz 2 des Luftverkehrsgesetzes.
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Jahresbericht 2014 

acts as the institutional cooperating partner. ... But Difu is also a recognised partner to cooperative partners ..... Reimann, Daniela Michalski,. Ricarda PÃ¤tzold,.
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Jahresbericht 2003 

40.3. Volksrepublik China, Hongkong. 11. 37. 24. + 54.2. Israel. 48. 398. 756 ..... Seite 7. (Kurbetriebe des Marktes Oberstdorf). Berichtszeitraum 01.01.2003 bis ... Hamburg. 3468. 1.2. 36087. 1.6 10.0. Hessen. 32786 11.1. 234133 10.6 7.0.
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Jahresbericht 2014 

Neuorientierung?Â« ging es um die Frage, ...... lich darauf bewerben und ein entsprechendes. Angebot .... Insgesamt 117 Bewerbungen gingen beim SK:KK ein, ...
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jahresbericht - Pensionsversicherungsanstalt 

hoher Security und Load Balancing). Teststellung, Pilot und ...... Electronic Exchange of Social Security Information) auf EU-Ebene ..... loquiums; Mainz, MÃ¤rz.
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Jahresbericht 2002 

Australien,Neuseeland,Ozeanien. 90. 476. 609. - 21.8. Ohne Angabe Wohnsitz. 474. 2091. 34632. - 94.0. Gesamtsumme. 315474. 2389476. 2432802 ...
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jahresbericht - Versicherungsombudsmann 

Streitigkeiten kÃ¶nnen sie dort schnell, unbÃ¼rokratisch und kostenlos klÃ¤ren las- sen und sich so ...... Der Ombudsmann ist der Ansicht, dass an die Beratung eines Vermittlers dann besonders ... schaft auf den Arbeitnehmer Ã¼bergehen. Deshalb ...
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JAHRESBERICHT 2016 

In Jugendzentren besuchen Kinder und Jugendliche nach der Schule .... Insgesamt kann durch Patenschaften pro Jahr Ã¼ber 15'000 Kindern und Jugendlichen.
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Jahresbericht - Freethem 

Vereinsregister. Amtsgericht Kassel. Nummer VR 5282. Bankkonto. Ethikbank. IBAN: DE37830944950003343316. BIC: GENODEF1ETK. Vorstand von Freethem. Deutschland e. V. Folgende Personen waren fÃ¼r das Jahr 2016 ehrenamtlich im Vorstand tÃ¤tig: Carina Ang
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jahresbericht - Pensionsversicherungsanstalt 

Neuorientierung bzw. Neubeschaffung im Bereich der Telekommunikation fÃ¼r die Hauptstelle, die. Landesstellen und die Eigenen Einrichtungen der PVA.
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jahresbericht 2018 

land, Ã–sterreich, RumÃ¤nien, Saudi-Arabien, der Schweiz, Ungarn und den Vereinigten Arabischen Emiraten. Die ...... digital maturity assessment model of the aviation industry. Schwerpunkt: ... AuÃŸerdem plane ich, einen Family Business Club.
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Jahresbericht 2017 

Philipp Thiele, Haas School of Business at the University .... Die EBS Executive Education hat fÃ¼r Daimler Financial Services in ... auf die Ãœbernahme kÃ¼nftiger Senior Management und CFO Positionen vor. ... vertiefenden Einblick in die Themenfelde
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Jahresbericht - Freethem 

goes basteln. Im MÃ¤rz trafen sich Studierende in Kassel, um. ArmbÃ¤nder mit der Aufschrift â€žpricelessâ€œ zu bas- teln. Diese werden von Freethem auf verschiedenen. Events verkauft. WÃ¤hrend des Bastelns wurde die Zeit genutzt, um Ã¼ber Menschenhan
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Kurzfassung Jahresbericht 2014-2015 

-wir fÃ¶rderten eine Einstiegshilfe fÃ¼rs Auto fÃ¼r ein kÃ¶rperbehindertes Kind ... -Hilfe fÃ¼r zwei MÃ¤dchen, die fÃ¼r Ihren durch Schlaganfall erkrankten Vater ...
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Jahresbericht 2010 - Stadt Regensburg 

13.04.2011 - Tel. 0049 (0) 941/507-4614, Fax 0049 (0) 941/507-4619 ...... 93049 Regensburg, Tel. 0049 (0) ...... Der Newsletter ist natÃ¼rlich kostenlos.
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Jahresbericht 2010 - borderline europe 

in Tunesien Ende 2010 kamen ab Dezember des letzten Jahres vermehrt FlÃ¼chtlinge in. Sizilien an. So hat sich die Arbeit auch konkret an die Orte verlagert, ...










 


[image: alt]





Jahresbericht 2013 - Forschungszentrum Jülich 

Zuletzt fügten sie sämtliche Schnittbilder zum virtuellen Hirnmodell BigBrain zusammen (rechter Bildschirm). ...... Uni Stuttgart 1 ..... Das Indien-Büro des Forschungszentrums fokussierte 2013 seine Aktivitäten auf die Bereiche Energie.
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Jahresbericht 2018 - SODK 

Vor allem aber hat die SODK ein neues Thema auf ihre politische Agen da genommen: die AngehÃ¶rigenbetreuung. Die demografische wie ge sellschaftliche ...
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Jahresbericht 2015 - QUIPS-Projekt 

QUIPS-Management . ..... Teilnahme an einem Anwender-, Benchmark- oder Changemanagement-Treffen,. Datenanalyse, gefolgt von einer darauf .... eingabe genannt. Durch Beratung zur Ressourcenoptimierung, Verbesserung der.
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ORTOlOcO Jahresbericht 2015 

was fÃ¼r mich ab â€“ Was Hofhund Zico alles aufgeschnappt hat .... Was Hofhund Zico im 2015 alles aufgeschnappt hat. Kommen ..... lische Kapriolen der Natur!
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